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technischer Möglichkeiten kultu- 
. reller Massenkommunikation, in­
dustriemäßiger Methoden der Her­
stellung und Verteilung kultureller 
Erzeugnisse, der Konstituierung 
eines Marktes massenkultureller 
Angebote, d. h. einer geschichtlich 
neuen Stufe der Vergesellschaftung 
und Internationalisierung von Kul­
tur und Kunst unter der Herrschaft 
des Kapitals; zum anderen in der 
Herausbildung kultureller Massen­
bedürfnisse, massenhafter Rezep­
tion und Konsumtion von Kultur 
im Ergebnis des Entstehens eines 
Massenpublikums in den indu­
striellen und großstädtischen Bal­
lungszentren imperialistischer Län­
der. Die rasche Entwicklung der 
Produktivkräfte, das Entstehen 
einer industriellen Groß- und Mas­
senproduktion veränderten das Sy­
stem kultureller Massenkommuni­
kation und führten am Beginn des 
20.Jahrhunderts zur Herausbildung 
der kapitalistischen Kulturindu­
strie. Unter der Herrschaft des Mo­
nopolkapitals vollziehen sich diese 
geschichtlich neuen kulturellen 
Massenprozesse von Anfang an in 
kapitalbestimmten Entwicklungs­
formen. Dadurch ist M. stets mit 
mehreren Prozessen gleichzeitig 
verbunden, die sich in der Realität 
überlagern und durchdringen: mit 
der umfassenden Kommerzialisie­
rung von Kultur, mit den Möglich­
keiten ideologischer Massenbeein­
flussung sowie mit dem wider­
spruchsvollen Prozeß massenhafter 
Konsumtion von Kultur und der 
Befriedigung kultureller Massenbe­
dürfnisse. Erscheinungen von Mas­
senkultur finden sich heute in allen 
Bereichen von Lebensweise und 
Kultur der bürgerlich-imperialisti­
schen Gesellschaft: sowohl in Er­
zeugnissen industrieller Massen- 
und Serienproduktion und in Ge­
genständen und Produkten der ma­
teriellen Umwelt als auch im kultu­
rellen Alltag und in den Angeboten 
der Freizeit- und Vergnügungsin­
dustrie. Auch solche vorwiegend

künstlerisch-ästhetischen Formen 
von Massenkultur wie Massenlite­
ratur, Film, Schallplatte, Unterhal­
tungsmusik sowie die kulturellen 
Angebote der Rundfunk- und 
Fernsehsender sind untrennbar mit 
der Lebensweise und kulturellen 
Massenprozessen in der sozialöko­
nomischen Basis des Imperialismus 
verbunden. Massenkultur als we­
sentlicher Bestandteil der gesamten 
Kultur des heutigen Imperialismus 
ist eine außerordentlich hetero­
gene und in sich widerspruchsvolle 
Erscheinung. Lenins Auffassung 
über die »zwei Kulturen in jeder 
Nation« innerhalb der Kultur des 
Imperialismus bietet einen theore­
tisch-methodologischen Ansatz­
punkt, der es ermöglicht, sowohl 
die in ihrer Grundtendenz reaktio­
nären Erscheinungsformen von 
Massenkultur als auch die innere 
Widersprüchlichkeit und ganze 
Spannweite massenkultureller Er­
scheinungen zu erfassen, die so­
wohl den großen Bereich von Un­
terhaltungskultur als auch Erschei­
nungen humanistischer, demokrati­
scher und in Ansätzen antiimperia­
listischer Massenkultur in sich 
einschließen. Einen ersten ge­
schichtlichen Höhepunkt erreichte 
die Entwicklung der Massenkultur 
unter Bedingungen des Imperialis­
mus in den 20er und 30er Jahren 
unseres Jahrhunderts. Gleichzeitig 
entstand, speziell in der Weimarer 
Republik, eine —» Arbeiterkulturbe- 
wegung, die die neuen Möglichkei­
ten kultureller Massenkommunika­
tion als Gegengewicht zur herr­
schenden imperialistischen Mas­
senkultur ausnutzte. Nach dem 
zweiten Weltkrieg entwickelten 
sich die USA zum führenden Zen­
trum auf dem Gebiet der M. Ihre 
Vormachtstellung in solchen Berei­
chen wie Filmindustrie, Musikpro­
duktion, Erzeugnissen der Nach­
richtenagenturen, der Produktion 
von Schallplatten, Büchern und 
Zeitschriften führte in den Nach­
kriegsjahren vor allem in Westeu-


